3.1.x Praxe


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 42.105

L.: 531 / 356,  Br.: 72 / 92, St.: 9 mm

Gewicht: - / 1924 g

Letztes Viertel des 17. Jahrhunderts;17. Jahrhundert
.

Die Spitze des ohne Fehlschärfe ansetzenden, nicht gekehlten Blattes liegt in der Rückenlinie. Buchstaben einer weiß geschlagenen Marke der Terzseite sind wohl als GJW zu deuten. Durch Korrosion beeinträchtigte, tief geätzte Darstellungen und Inschriften schmücken beide Seiten des Blattes. Auf der Terzseite ist S Hubert(us) zu lesen, die Gegenseite zeigt einen Schützen in einer Landschaft, die Buchstaben J. G. S., und den Spruch: Nach Jagen und Fangen stät Mein verlangen.  

Wie im Fall der unter Kat. Nr. 3.1.x Bod 25 beschriebenen Praxe sind Klinge, und Schulterplatten aus einem Stück geschmiedet. Die Parierstange mit Parierring ungewöhnlicher Gestalt umschließt die Schultern und wurde durch Niete fixiert. Die Geweihgriffschalen sind mit Buntmetallblechen unterlegt (vgl. Kat, Nr. 3.1.x  Bod 32, Co II D 2, BLMR 2234). Je vier Zierstifte verdecken wohl Hohlniete der Fixierung. 

Die Waffe fällt durch ihre Proportionen und besonders hohes Gewicht aus dem Rahmen des Üblichen. 
� Lt. Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.





